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Sehr geehrte ...........,

Ihre Einrichtung soll mit/ wird / ist mit WLAN vernetzt. WLAN und die meisten anderen kabellosen Mobilfunktechnologien basieren auf gepulster Mikrowellenstrahlung. Immer mehr Wissenschaftler, politische Institutionen wie die Europäische Umweltagentur, auch der Bund für Umwelt-und Naturschutz warnen eindringlich vor Gesundheitsrisiken, die von dieser Strahlung ausgehen. Kopfschmerzen, Migräne, Konzentrationsstörungen, Gefährdung der Fruchtbarkeit bis hin zu Laborergebnissen, die auf ein krebserregendes Potential hinweisen.

Die Einführung von WLAN widerspricht dem Prinzip der Vermeidung von Strahlen​belastungen und einschlägigen Empfehlungen: 

„Das Bundesamt für Strahlenschutz empfiehlt, die persönliche Strahlenbelastung durch hochfrequente-elektromagnetische Felder zu reduzieren, um etwaige gesundheitliche Risiken möglichst gering zu halten. Bevorzugen Sie herkömmliche Kabelverbindungen, wenn auf den Einsatz von Bluetooth- oder WLAN-Lösungen verzichtet werden kann. Vermeiden Sie die Aufstellung von zentralen WLAN-Zugangs​punkten in unmittelbarer Nähe der Orte, an denen sich Personen ständig aufhalten.“ (www.bfs.de/bfs/druck/infoblatt/Bluetooth_WLAN.html)

In die gleiche Richtung weist eine Empfehlung des Bayerischen Landtags vom 22. März 2007: „Die Schulen werden aufgefordert, auf drahtlose Internet-Netzwerke (WLAN) zu verzichten.“

In Folge der Diskussion im Bayerischen Landtag zog die Bundesregierung dann nach. Aufgrund einer kleinen Anfrage der GRÜNEN Bundestagsfraktion vom Juli 2007 u. a. zum Thema: „Strahlenbelastung durch drahtlose Internet-Netzwerke (WLAN)“ hieß es in der Antwort der Bundesregierung vom 01.08.2007 u.a.: „Die Bundesregierung empfiehlt allgemein, die persönliche Strahlenexposition durch hochfrequente elektromagnetische Felder so gering wie möglich zu halten, d.h. herkömmliche Kabelverbindungen zu bevorzugen, wenn auf den Einsatz von funkgestützten Lösungen verzichtet werden kann.“

Die möglichen negativen Auswirkungen der WLAN-Befeldung werden in einem zusammenfassenden Artikel von Dr. Klaus Scheler ( Dozent an der PH Heidelberg) „ Sollen Schulen WLAN-Netze einrichten oder Alternativen bevorzugen?“ detailliert dargestellt, den ich Ihnen mit sende. Er weist auf kurzfristige Effekte wie Kopf​schmerzen- und Konzentrationsstörungen hin. Gerade in ihrer Einrichtung ist dies extrem kontraproduktiv. Es gibt inzwischen Beispiele dafür, dass WLAN wieder durch eine Verkabelung ersetzt wurde. An der französischen Nationalbibliothek wurden die WLAN-Verbindungen abgeschafft, weil das Personal über Befindlichkeitsstörungen klagte. 

Nicht alles, was technisch machbar ist, hat Vorteile. Die mit den WLAN-Installationen beauftragten Techniker und Firmen haben in der Regel keine Kompetenz in medizinischen Zusammenhängen. Meine Bitte ist also, die (Pläne für) die WLAN-Vernetzung einzustellen und stattdessen Kabel​verbindungen einzusetzen. 

In Erwartung Ihrer Antwort

Mit freundlichen Grüßen

Weitere Informationen zu WLAN finden Sie auf: www.diagnose-funk.org  , 
Artikel Dr. Scheler / Interview mit einer Elektrosensiblen aus Stuttgart / NB Paris

Studienergebnisse und Wissenschaftliche Fachliteratur auf www.mobilfunkstudien.de

